
Die Bürgermeisterei
D I N S L A K E N .

Sie ist die 4. unseres Kreises. Sie l iegt zwischen dem Rheine und der Lippe, hat

vortreff l iches Ackerland, schöne Weiden, ansehnliche Waldungen, aber auch wie-

der Heide- und Moorgegenden. lhr Hauptort,  Dinslaken, ist eine alte Stadt

in einer sumpfigen Gegend, deren Einwohner sich mehr von Ackerwirtschaft als

bürgerl ichen Gewerben nähren. In der Nähe der stadt l iegt der Rittersitz Bären-

kamp. Die wichtigsten zu dieser Bürgermeisterei gehörenden Ortschaften sind

das Kirchspiel Hiesfeld, wo vorzügl ich viel Buchweizen gebaut wird, Walsum,

mit den besten Weiden, Altenrade, wobei die große Heide, Overbruck und der

Rittersitz Watereck, Rinderhaus, wo eine bedeutende Fähre über den Rhein

nach dem gegenüberl iegenden Orsoy ist.  Die Einwohner dieser Ortschaften sind

eine gutmütige Menschenart,  al lein ihre Liebe zu geist igen Getränken erschüttert

den Wohlstand mancher Famil ien. Die Kreuzrit ter oder Tempelherren besaßen

hier ansehnliche Güter. Die ganze Bürgermeisterei hat etwas über 4000 Seelen.

Die 5. Bürgermeisterei
G O T T E R S W I C K E R H A M M

besteht aus einem Dorfe gleichen Namens und den Gemeinden Spellen und

Voerde. Sie hat gutes Ackerland und vortreff l iche Weiden, aber auch etwas

Heideland und einige Sümpfe. Der Viehstand ist ganz vorzÜglich. Die ganze Bür-
germeisterei zählt etwas mehr als 3100 Einwohner, welche arbeitsam, mäßig und

durchgehends wohlhabend sind. Die Nachbarschaft der Festung Wesel hat indes

diesen Leuten oft bedeutenden Schaden zugefügt, indem dieselben bei Belage'

rungen dieser Feste nicht selten von Freund und Feind mit Lieferungen al ler Art

scharf hergenommen wurden.

Die 6. Bürgermeisterei
G A H L E N

mit 3200 Einwohnern besteht aus dem Dorfe Gahlen, der Freiheit  Gartrop,
der Herrlichkeit Hünxe, die beiden letzten Orter, ebenfalls Dörfer, und aus
mehreren Bauernschaften. Sie ist im ganzen fruchtbar und hat ansehnliche Wal-
dungen, in welchen noch vor wenigen Jahren sich viele Hirsche und wilde
Schweine aufhielten, die aber jetzt fast ganz daraus vert i lgt sind. Es gibt hier
wieder einige Moor- und Heidestrecken. Die Einwohner dieser Bürgermeisterei
leben als st i l le, fr iedl iche Ackersleute in ziemlichem Wohlstand, sind aber auch
wie ihre Nachbarn oft durch Belagerungen der Festung Wesel in Not und Gefahr
gewesen.

Die 7. Btlrgermeisterei unseres Kreises ist
E S S E N .

Sie begreif t  bloß die Stadt Essen mit 5400 Einwohnern. Diese Stadt, die Haupt-
stadt des Sti f tes Essen, welches ehedem von einer selbständigen Abtissin regiert
wurde, l iegt in einer hugeligen Gegend und ist sehr alt .  Sie ist im ganzen ziemlich
gut gebaut. Unter den öffentl ichen Gebäuden ist das Münster vorzügl ich zu mer-
ken, in welchem schöne Bildhauerarbeiten und Stücke der Malerei zu sehen sind.
Es befinden sich hier auf öffentl ichen Plätzen Springbrunnen, welche ein gesundes

klares Wasser hervorsprudeln. Bürgerl iche Gewerbe, besonders Gewehrfabriken,
etwas Landwirtschaft,  Bergbau und viele Jahrmärkte sind die Hauptnahrungs-
quellen der Essener. Dann befindet sich hier ein Bergamt, ein Landwehramr,
ein Gymnasium und eine bedeutende Buchhandlung. Unter den hiesigen Einwoh-
nern herrscht viel Froh- und Gemeinsinn."

Weiter beschreibt von Kamp in der gleichen naiv beschaulichen Art die Bürger-
meistereien Steele, Altenessen, Borbeck, Werden und Kettwig. Die Schönheit
der Herrschaft Broich (Mülheim-Ruhr) zu beschreiben schenkt er sich. Das
hat er bereits ausgiebig in einer anderen Arbeit getan. (Siehe ,,Alt-Mülheim um
das Jahr 1835" Neue Folge Nr. 16 der Zeitschri f t  des Geschichtsvereins Mülheim
a. d. Ruhr.)

Qo^ o/en kleön.* fte*o/.*

Aller Dinge grau Gesicbt

wandeh sich zu frohem Glänzen,

u)enn Aus deiner Seete briüt
j enes wunderbare Licht,

das zu bunten Blumenkränzen

tausend kleine Freuden flicht, -

das aus dumpfer Sorge Grenzen

flägelt zu bescbwingten Tänzen

deiner Fülie Erdgewicht!

Hast du dieses Leuchten nicht,

diese Weisbeit kleiner Freuden,

wirst du immer Hunger leiden,

ob der Tiscb ,ton Speisen bricht.

Heinrich Pütz


